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Dtreftion : Palte* ^entHjolbiJtjiijnnfim,

(frfdjetet Je ®ottnerStag§ uttb toftet per Semcfter gr. 3.60, per §o^r fjr. 7. 20

gnferate 20 ®t§. per einfpaltige ^ßetitjeile, bei größeren ätufträgen
entfprcdjenben SRabatt. '

br» 9. ftuuember 1910.

IMM 3Bo einer bin Unit,
bn tnt baS ©lütf bie Sür auf.

Utrtaudsweseu.

®er ctfle gürher ïan=
tottflïc Sftjrdncrtttfl firtbet
am 13. Sftobember im „9teb*
ftoeî" s« 3; î) a i m i l ftait.
3luf ber ©raftanbenlifte fiel)!
u. a. bie Seridjterfiattung

©et bie erfie bieêfSbrige 3entraIoorftanb§fi|ühg (2. 0f»
te Sündj) unter ber neuen Settling uttb ber Seric|t

Per ; ben ©tanb ber ©inîdufêgenbfferifdjaft.

flllgeuniu# Bauwesen.
Pöttfottfürrenf für ein tteueê <Sd)utt)aU5 in Ufter.

Meffnung ber ©ouoertê, roeldje bie Sftamen ber oer=
puoenen SSerfaffer ber eingereihten projette enthielten,
hebert folgenbeB Diefnltat : 1. Éietmann, 9ircf)ite!t, in
.|wtoil;.2. ©igrift, Slrdbiteff, tn 9öintertt)ur; 3. SoÜer,
•öaumeifter, Ufter; 4. ^uljn & @öl»ne, 31rd)itet'ten, $0*

jyv ; ;5. grifh, Slrdjiteft, 3ürid) ; 6- Sonin, Sau

f. ißrojett Dïielntann meift fotgenbe Zäunte auf:
*"l' ©outerrain: 2lbroartmot)nung mit 4 Qimmern unb

s übrigen 9täumlid)feiten, ©djutbäber unb Slnfieibe«
ètmnter, 1 Sßßafd)* unb 1 ©d)ulfüd)e, 1 ©urnloïal
»te jirfa 130 ni* Sobenftäd)e, bie erforberlidjen

£>eifr= utib Stotilenräume für bie 3eutrallieiäung> 2
Abtritte.

2. ©rbgefdjoff: ©rofse Sort)gtIe, 4 Seijrjimmer mit
groeifeitiger Seleucfytung, mooon einel für bie 2tr=

oeitifhule, 2 Abtritte.
3. ©rficr ©tod: 4 ©djuhimmer mit graeifeitiger 39e=

leudjtung, moron eines* für bie Sirbeitëfhule, 1

©ammlung§= unb 1 Seljrerjimmer, 2 Slbtritte. ;

4, ©adjftocî: 2 ©djuïjimnter mit gioeifeitiger Seiend)*
' tung für ben Çanbfertigîeitêunterriht, 2 Steferne*

jimmer mit jmèifeitiger Seteudjtung für bie 2Xr6eit§=

fcEjuIe, 1 iReferoejimmer mit einfeitiger Seleuhiung,
2 3lbtritte.

©ümtlid)e ©djutjimmer für bie tßrtmarfdjute finb für
bie ÜRajimghat)! oon 64 ©djülern berechnet, ©ie Äoften»
berehnung beê |)errn 2lrd)iteft 9'jietmann gibt für bie

3lu§tü()ruitg feinet projettes, $lauierung|=Arbeiten, Äa=

naüfatton, Honorare für ben 2lrdE)iteït unb bie Sauauf'
fid)t, foroie ber ©itel Unoortjergefebenel inbegriffen, fpl»
genbel^oftenbetrage an:

a) o()ne fertigen 2lu§bau be§ ®ad)ftoc!e§ $r. 250,000
b) mit fertigem : „ „ „ „ 261,000
©ie Srogramm^ontmiffion empfiehlt ber @d|ulge=

meinbe einftimmig bie ®urd)füt)rung ber letjtern Sariante.
SReue ©artenftabt. $n Söintertijur plant man bie

©rünbung einer •©ârtènftabt»@'endffenfh«ft. ©tue fürj=
Iih ftattgefunbene Qntereffentenoerfammlung mar pon
ca. 160 tßerfonen befugt unb bürfte fdjon in aHernadffter
3eit eine Saugenoffenfhuft fonfiituiert roerben fönnen,

Direktion: Malter Ketttt Aotdittghimfen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, Per Jahr Fr. 7. 2V

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mrich» de« 9. November 1919.

Wo einer hin will,
da tat das Glück die Tür ans.

llekb<màt!în.

Der erste Zürcher kau-
tonale Schreinertag findet
am 13. November im „Reb-
stock" zu Th alwil statt.
Auf der Traktandenliste steht

u. a. die Berichterstattung
Mr die erste diesjährige Zentralvörständsfitzüng (2. Ok-

îu Zürich) unter der neuen Leitung und der Bericht
ubNzden Stand der Einkäufsgenossenfchast.

MgeMlnM
Plankonkürrenz für ein neues Schulhaus in Uster.

M Oefinung der Couverts, welche die Namen der ver-
Mdenen Verfasser der eingereichten Projekte enthielten,
Men folgendes Resultat: 1. Rietmann, Architekt, in
Mlwil; 2. Sigrist, Architekt, in Winterthur; 3. Böller,
àmeistex, Uster; 4. Kühn à Söhne, Architekten, Zü-

kW ' Architekt, Zürich; 6. Bonin, Bau

U. îas Projekt Rietmann weist folgende Räume aus:
Souterrain: Abwartwohnung mit 4 Zimmern und

-übrigen Räumlichkeiten, Schulbäder und Ankleide-
zwmer, 1 Wasch- und 1 Schulküche, 1 Turnlokal
»nt zirka 130 >»-Bodenfläche, die erforderlichen

Heiz- uüd Kohlenräume für die Zentralheizung, 2

Abtritte,
2. Erdgeschoß: Große Vorhalle, 4 Lehrzimmer mit

zweiseitiger Beleuchtung, wovon eines für die Ar-
beitsschule, 2 Abtritte. '

3. Erster Stock: 4 Schulzimmer mit zweiseitiger Be-
leuchtung, wovon eines für die Arbeitsschule, 1

Sammlungs- und 1 Lehrerzimmer, 2 Abtritte.
4, Dachstock: 2 Schulzimmer mit zweiseitiger Beleuch-

' tung für den Handfertigkeitsunterricht, 2 Reserve-
zimmer mit zweiseitiger Beleuchtung für die Arbeits-
schule, 1 Reservezimmer mit einseitiger Beleuchtung,
2 Abtritte. -

Sämtliche Schulzimmer für die Primärschule sind für
die Waximglzahl von 64 Schülern berechnet, Die Kosten-
berechnung des Herrn Architekt Rietmann gibt für die

Ausführung seines Projektes, Planjerungs-Arbeiten, Ka-
nalisation, Honorare für den Architekt und die Bauauf-
ficht, sowie der Titel Unvorhergesehenes inbegriffen, fpl-
gendej.Kostenbeträge an:

n) ohne fertigen Ausbau des Dachstockes Fr. 256,666
d) mit fertigem „ „ „ „ 261,666
"Die Programm-Kommission empfiehlt der Schulge-

meinde einstimmig die Durchführung der letztern Variante.
Neue Gartenstadt. In Winterthur plant man die

Gründung einer Gartenstadt-Genossenschaft. Eine kürz-
lich stattgefundene Jnteressentenversammlung war von
ca. 166 Personen besucht und dürfte schon in allernächster
Zeit eine Baugenossenschaft konstituiert werden können,
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bie irt SBintertßur. bal ©artenftabtproblem ptaftifcß pr
SluSfüßrung bringt.

S» Sntcriafcn ift î)te ©tritfjtung einer großen
aSûffer|eilônftûtt geplant, ©ine Sîommiffion ßat 6e=

reitS ein ißrojeft aufgefteEt, unb in einer gai)Ireic£) 6e=

fugten Serfammlung bat legten ®ienStag £>err ®r. Stlb.
Micßel Über bie grage referiert. ®ie neue Stnftalt fott
ein Mittel roerben, bie furje ©aifon nach norroärtS
unb rüctroürtS p uerlcingern. ®ie ©emeinbe £)at eine
©uboeniion non 150,000 gr. bemiEigt.

©cljtaththauê&au gug. ®ie Stabigemeinbe 3"S bat
einftimmig ben ©cblacbtbauSbau auf ber RöbliaEmenb
in einem Rofienooranfcbtag oon 181,000 gr. befc£)toffen.

gür Den Sau eineê in Moubon bat
ber Slationalrat ben «erlangten Srebit non 315,000 gr.
gemährt.

Sautncfen bei Dïten. ®er prächtige Srannroalb,
ber fidt) einft auf bem rechten Ufer ber Stare gegen
Söinpau bin; erftreette, mirb in furjern nicht mehr fein,
©in größer ®eil bëSfelben ift bereits ber Qnbufirie jum
Dpfer gefallen,

' unb ba, mö man früher bie roürjige
SBalblüft einatmete, buftet eS je^t nach ©ocoline unb
geröftetem Kaffee, nach ©eife unb gegerbtem Seber, nach
©aS unb unoermeiblichent Senpt. lieber äE biefen ©e?

rücbetL f<hroebt eine Söolie non ®ampf, non ben mehr
als ,300 Soîomotioen herrührenb, bie jeben ®ag im
Sahntpf ein» unb ausfahren.

Qrnmer mehr non bem einfügen SBatbe nahm bie

Qnbuftrie für fidß in Slnfprucb unb nun macht fief) aud)
bie SunbeSbabit baran, bie Sljct an bie legten Sannen

p legen. Salb mirb fich aus ihrem $otje eine Saracten*
ftabt p beiben Seiten ber Stare erheben, um ben italie=
nifeben Slrbeitern llnterïunft p bieten, mährenb fie beim
Sau beS SafiStunttelS 6efc£)äftigt fttib. ®ann ift eS mit
ber ^ßoefte be? SBatbeS norbei. Statt helfen ertönt eS

beim Älang ber Qiebbarmonifa : 0 dolce Napoli. Unter=

halb ber Etanlroag finb bereits bie pfähle eingefchlagen,
mo bie neue ©ifenbahnbrüefe über bie Éare führen foE,
fo baß mir in Qufunft in einer ®iftanj non raenigen
Minuten brei gtußübergänge fühlen merben unb neun
im-SBeicbbilb unferer Keinen ©tabt. SBaS müht ©fjibher,
ber emig junge, fpricht, roenn er nach abermat taltfenb
fahren biefelbe ©traße gepgett fornmt?

Softbaute ©t. ©allen. ®er ©tänberat hat ben

forberten Ärebit für biefe auSgebehnte Saute beraife,
®aS pfünftige Sauniert mar beutMate bureb ein hfibf^i
©ipSmobeE neranf'chaulicht roorben. ®er Äommiffio®,
referent © a t o nb er führte auS, baß baS pr StuSfükuiic

befiiminte ^ßrojeft inSgefamt gr. 3,436,000 ïoftet, et>

fcl)eint alfo auf ben erften Stich feßr teuer. (Sin

gleich mit äußeren berartigen Sauten mürbe aber p
unptreffenben Oîefultaten führen ; eS fallen in ©t. ©aEen

gang fpejieEe fyattoren in Setracht. Slbgefeßen non ben

architeftonifchen Slnforberungenmäre, fagt bie Rommiffk
ber Stnlaß fd^Xec£)t gemäl)lt, bei ©t. ©aEen fnattfern p
motten. ®ie große Sebeutung- beS SerfehrSptte
©t. ©aEen foE audß in biefem Sau arcbiteîtonif'd) pc
Slusbruct gelangen. Soit jeber unnötigen ar^itctton%.
StuSfcbmücfung ift Umgang genommen: roorben. Sic

©tabt ©t. ©aEen hat für baS ißrojelt außerorbentM

große Dpfer gebracht, gr. 600,000 für ©jcpropriaticncs

gr. 100,000 an ben früheren gemeinfamen Sanbermerc.

®ie ^ommiffion beantragt, in ber Ueberjeugung, baß ein

bureaus biEiger SluSgleiä) fiattgefunben habe, einftimmig

©enehmigung beS projettes unb SemiEigung be§ Sfe

biteS.
©tänberai © ch u 11 h e ß erinnert an bie gurüctroeifis

beS ißeoiefteS für ein ^oftgebäube in Slarau, kä

als p foftfpielig bejeießnet mürbe; er fagt, er

heute ; nicl)t gleiches mit gleichem nergelten, aber bo

©rmartung auSfprechen, baß ber SunbeSrat &a§

ißrojeft für Slarau batbigft norlegen merbe.

®er Slrebit mirb einftimmig bemiEigt.

.ftircfjcnrcnooatton Sîelê. ®ie îat^olifd&e
meinbe befhloß einftimmig, bie Senonation ber $fati>

fircEje nadh ben Plänen unb ßoftenbereebnungen bei

St r ^ i t e 11 e n ©aubp in i){ o r f d) a ch im ^oftennorr.'

fdhtage non 100,000 gr. aü8föh«env*p"föffe?«"'®'
Senonation foE im ^aßre 1912 in Singriff genomme:

merben. vi
SBafferoerforgung ©traubenjeß Dur^ ein©uwî

maffermerf. ®ie Sürgeroerfammlung non ©trautenjel

hat oor jjahreSfrift bem ©emeinberat einen. Srebit c«

10,000 gr. bemiEigt pr Sornahme roeiterer Sop

uerfueße nah ©tunbmaffer im Speitfelb.
ganje ©egenb mürbe non einem erfaßreren ©eoloP

unterfueßt unb jroifcßen ©oßau, Silb Unb ©rünbetirow-

15

13

IBBBBBBI !b3

Glas- und Spiegei-Manufaktur Facetier-, Schleif-und Polierwerke in

Seebach Belege-Anstalt und Aetzerei Kunstglaserei Glasmalerei

Spiegelglas
Reichhaltiges Lager in sämtlichen Artikeln
der Glasbranche (Hohlglas ausgenommen)

unbelegt

u. belegt
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à
die in Winterthur.das Gartenstadtproblem praktisch zur
Ausführung bringt.

In Jnterlaken ist die Errichtung einer großen
Wasserheilanstalt geplant. Eine Kommission hat be-

reits ein Projekt aufgestellt, und in einer zahlreich be-

suchten Versammlung hat letzten Dienstag Herr Dr. Alb.
Michel Über die Frage referiert. Die neue Anstalt soll
ein Mittel werden, die kurze Saison nach vorwärts
und rückwärts zu verlängern. Die Gemeinde hat eine
Subvention von 150,000 Fr. bewilligt.

Schlachthausbau Zug. Die Stadtgemeinde Zug hat
einstimmig den Schlachthausbau auf der Köbliallmend
in einem Kostenvoranschlag von 181,000 Fr. beschlössest

Für den Bau eines Zeughauses in Mondon hat
der Nationalrat den verlangten Kredit von 315,000 Fr.
gewährt.

Bauwesen bei Ölten. Der prächtige Tannwald,
der sich einst auf dem rechten Ufer der Aare gegen
Winznau hin erstreckte, wird in kurzem nicht mehr sein.
Ein großer Teil desselben ist bereits der Industrie zum
Opfer gefallen, und da, wo man früher die würzige
Waldluft einatmete, duftet es jetzt nach Cocoline und
geröstetem Kaffee, nach Seife und gegerbtem Leder, nach
Gas und unvermeidlichem Benzin- lieber all diesen Ge?

rüchen schwebt eine Wolke von Dampf, von den mehr
als 360 Lokomotiven herrührend, die jeden Tag im
Bahnhof ein- und ausfahren.

Immer mehr von dein einstigen Walde nahm die

Industrie für sich in Anspruch und nun macht sich auch
die Bundesbahn daran, die Axt an die letzten Tannen
zu legen. Bald wird sich aus ihrem Holze eine Baracken-
stadt zu beiden Seiten der Aare erheben, um den italie-
nischen Arbeitern Unterkunft zu bieten, während sie beim
Bau des Basistunnels beschäftigt sind. Dann ist es mit
der Poesie des Waldes vorbei. Statt dessen ertönt es
beim Klang der Ziehharmonika: 0 äolee àpoii. Unter-
halb der Rankwag sind bereits die Pfähle eingeschlagen,
wo die neue Eisenbahnbrücke über die Äare führen soll,
so daß wir in Zukunft in einer Distanz, von wenigen
Minuten drei Flußübergänge zählen werden und neun
im Weichbild unserer kleinen Stadt. Was wohl Chidher,
der ewig junge, spricht, wenn er nach abermal tausend
Jahren dieselbe Straße gezogen kommt?

Postbaute St. Gallen. Der Ständerat hat den G
forderten Kredit für diese ausgedehnte Baute bewillix.
Das zukünftige Bauwerk war dem Rate durch ein hübsch'-

Gipsmodell veranschaulicht worden. Der Kommission-:

referent C a l o nd er führte aus, daß das zur AusM»
bestimmte Projekt insgesamt Fr. 3,430,000 kostet, w
scheint also auf den ersten Blick sehr teuer. Ein à
gleich mit anderen derartigen Bauten würde aber M

unzutreffenden Resultaten führen; es fallen in St. Gallen

ganz spezielle Faktoren in Betracht. Abgesehen von den

architektonischen Anforderungen wäre, sagt die Kommission,

der Anlaß schlecht gewählt, bei St. Gallen knausern z»

wollen. Die große Bedeutung des Verkehrszeàè
St. Gallen soll auch in diesem Baus architektonisch zm

Ausdruck gelangen. Von jeder unnötigen architektonischen

Ausschmückung ist Umgang genommen worden. Die

Stadt St. Gallen hat für das Projekt außerordentlich

große Opfer gebracht. Fr. 600,000 für Expropriationen,

Fr. 100,000 an den früheren gemeinsamen Landernst.
Die Kommission beantragt, in der Neberzeugung, daß m

durchaus billiger Ausgleich stattgefunden habe, einstimmig

Genehmigung des Projektes und Bewilligung des à-
dites. '

^ ^

Sländerat Schultheß erinnert an die Zurückweist«
des Projektes für ein Pöstgebäude in Aarau, das

als zu kostspielig bezeichnet wurde; er sagt, er

heute. nicht gleiches mit gleichem vergelten, aber do

Erwartung aussprechen, daß der Bundesrat das

Projekt für Aarau baldigst vorlegen werde.
Der Kredit wird einstimmig bewilligt.
Kirchenrenovation Mels. Die katholische

meinde beschloß einstimmig, die Renovation der Pfarr-

kirche nach den Plänen und Kostenberechnungen des

Architekten Gaudy in Rorschach im Kostemom-

schlage von 100,000 Fr. ausführen^ zst lWne-'K
Renovation soll im Jahre 1912 in Angriff genom«
werden.

Wasserversorgung Straubenzell durch ein Gru»

wàffètwërk. Die Bürgerversammlüng von Straubenzell

hat vor Jahresfrist dem Gemeinderat einen Kredit v«

10,000 Fr. bewilligt zur Vornahme weiterer Bohl-

versuche nach Grundwasser im Bxeitfeld.W
ganze Gegend wurde von einem erfahreren GeolW

untersucht und zwischen Goßau, Bild und GründeimB

la

I«

>»»»»«»>

Klag- unl! 8pikgô!-ànàlà m faeài'-, 8ntà>f- uMpolàà in

8kàt, 6 Kklkgkàialt lil^ àmà Kunstglâl'e' ° Kinsinài'ki

Zpiexelxlas
keîckkalMes àgèr in sâmtliclien Artikeln
äer Masbrancke (^oli^las ausgenommen)

unbelegt

u. belegt
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12 oet)rf)iebene ®ruttbwaffer=@piegelhöhen gemeffen, leite
in aufgeworfenen ©rüben, teite in befte|enben ©ob»
tonnen.! Sie ©erfudje ergaben ganj eigenartige géolo»
giflesaSer^ätlniffe unb Sagerung bet ©dfichten, fo bap
man annneljmen mup, bap ein Hauptabflup bef ©runb»
ttmfferf auf bent ©reitfelb nach SBeften unb ein anbetet
nacf) Often gehe. j ©emeinfam mil bet für bie hpbro»
logifdje Unterfucpung berufenen ffirma ©ebenen auf
Stiff cl b or f mürben bann non Sr. H "8, © e o loge
auf Bürid), bie fünfte beftimmt, wo bie:©ohrungen
oorgenotnnten werben foüten, nämlich an ber ©ifenba'fjn»
finie! bei Dberborf=@opau,. beim „©euhof" an ber @e=

meinbegrenje ©opau, an jwei ©teilen an ber Strafe
nadf Hafnerfberg, in jwei Äiefgruben tm 93ilb unb im
SSreilfelb. Sie SQoljroerfucEje finb im Saufe bef @om=

merf 1910 ununterbrochen eifrig betrieben worben. Sie
Störungen bei Qberborf, beim „iReuhof" unb an ber
pafnerfbergftrape ergaben ein oollflänbig negatioef
Sefultat. ©erfd)iebene Umfiänbe wiefen barauf tun,
bafj e|er in ber ©ieptung ©üb=©orb beim alten ©opr»
tonmten unb bei ben Defonomiegebäuben ber ©ibge»
ttoffenfehaft, ©runbwafferpge anptreffen feien. Sie
©tubien ergaben, bap bie Salfople p>ei Hauptabflüffe
laben rnüffe für baf ©runbwaffer, beten ©treibe unge»
fä|t in ber 9fid)timg bef ©ad)ef liege, ber oon ©eporetf»
|üb lerfomnte. Sie Hauptfacpe war nun bie fofortige
Én|anbnaf)me berJßümpoerfucpe an ben brei fünften :

Site tiefgrube, ©oprlocp in Der ßwiderfepen ©Mefe
unb im allen ©oprbruttnen. ©orgefepett War fier an»
'anglich eleîtrifcpe .traft; aber man wüte mit ber 3n=
jtaüatipn niât ntefr rechtzeitig fertig geworben, fo baf
man-fiep entfcplop, mittelft ißumpeinrieptungen ©erfuepf»
arbeiten oornepmen p laffen. Sie bi§t)erigen; 9tefultate
berechtigen p ben beften Hoffnungen, Sowohl bie
Qualität gif bie Quantität Def SBafferf laffen poer»
jtepttih.erwarten,.,bap. ef berJöeförbe oon ©rraubenjell
in. 93älb'c möglich fein werbe, ber ©ürgeroerfammlüng
einen ülntrag p ftellen betreffenb 3luf füfrung etnef
eigenen ©traubenjell'fifen SÉBafferwerïef,
baf nid)t nur für ©ruggen unb Sad)en»©on»
wil,. fonbern aitcl) für 9Binïeln»©ilb unb
Umgebung genügenb unb gutef SBaffer liefern
würbe.

äßofferoerforgung Scgerêpeint. Sie Sorfgemeinbe
genehmigte eine ©orlage betreffenb weiteren SBäffet»

jtnfaufef. Sa ber SBafferoeröraucp infolge ©ermeprung
«er ; Abonnenten ftarï geftiegen unb berfelbe in ben
nächften Qapren fid) noch bebeutenb fteigernb wirb, fo
Wrte ber ißräfibent, ^antonfrat Kupn, auf, fat) fid)
bte Sorfoerwaltung oeranlaft, Umfcpau p falten naep
Dermel)rter 3ßa|ferpful)r, obroofl oorläupg burcp ben
«tstjaprigen Slnïauf ber ©cproalbentobelqueilen noep für
ewige ffafre genügenb Sßaffer oorfanben ift. Sa nun
btegrofe, 1200 bif 1300 SRinutenliter liefembe ©ôfcpen»
ÄQuelle in ©togelfberg in ber günftigen Sage ift,
Stager abpgeben, trat ber Sorfoerwaltungfrat mit ber
wtroaltung oon SRogelfberg in Unterhandlungen. @f
S!" ein ©ertrag pftanDe, wonach ftcp bie Sorfgemeinbe
fi?9dfberg bereit ertlärt, Segerfpeirn ein Quantum oon

„ • inutenlitern oon ber ©ofcpenbacpquelle um ben
drag oon 14,000 ^r. abpgeben; überbief wirb Segers»

F" baf 9ted)t eingeräumt, nacp 3nfrafttreten bef ©er»
"9« oon ber gleichen Quelle wäprenb 8 Qapren nocf

Bei Jldressenänderangen
«ttfere geeprten Slbonncnten gur 23ermeiöung

.,^^,f^ttiern unf neben ber netten ftetf auef bie
««* Slbreffe mitteilen. Sie ©fpebition.

weitere 200 Sllinutenliter um ben bßreif oon 6000 ffr.
p; erwerben, alfo im ganzen 800 Sttinutenliter. Sie
Qualität bef SSafferf ift laut Unterfucfungen burd) ben
Stantonfcljemifer eine fefr gute. Sie Soften ber ißump»
ftation, fowie bie Seitung müffen auf jirfa 70,000 ffr.
beredfnet werben. Saburcf fei Segerffeim für ffafr»
jefnte finauf mit SBaffer genügenb oerforgt.

©outen entfteljen in ©für jur ©enüge. ffirfa
140 SBofnungen fönnen im ffrüfjafr neu bepgen werben.
Steinen wir bie SBofnung p fünf ißerfonen im Surd)»
fdfnitt, fo faben alfo jirta 700 ©inwofner mefr 9îaum
oom näcfften fförgi an. Sie, jäfrlicfe ßunafme ber
©eoöllerung beträgt aber nid)t mefr alf 250—300 ißer»
fönen.

Softtfofumbou ©oben. Ser ©eméinberat oerlangt
bei ben pftänbigen Qrganen ber ©unbefbafnen auff
neue, bafi ifm oor Inangriffnahme bef ©auef bie Slnt»
wort auf baf ©egenprojeft ber ©auoerwaltung unb ben
©erieft bef ©emeinberätef unterbreitet werbe.

SSafferoerforgung äüüttigen (îlargau). Sant ben
ben günftigen Sßitterungfoerhältniffen gel)t ef mit ber
Söafferoerforgungfanlage rafch oorwärtf. Saf 200 m'
faffenbe Steferooir ift fertig erfteGt, mit 3lnfna|me ber
inneren ©erpu^arbeiten. ©benfo baf .Çauptrôtirennet),
weldjef jirla 2000 m an ©öt)renmaterial erforberte, in
Simenfionen oon 150, 125 unb 100 mm Sichtweite.
3ugteid) hüb«" auch bie ©rabarbeiten, fowoljl alf bie
Montage ber Seitungen in ben Häufern begonnen, unb
nächftenf jebenfallf wirb bie Raffung ber Quellen im
„©iefen" oorgenommen werben, unb hetmad) ber ©au
bef ißumpenhaufef.

Deffentltdje ©ouorbeiten für 1911 im Stjurgau.
3m ©ubget bef ©au» unb ©trafjenbepartementf figu»
rieren unter ben Aufgaben u. a. ein ©often oon ffr. 50,000
für eine Qentralheipug im ©Beftflüget bef Dantonf»
|p it all* iOJtünfiertingen unb ebenfo' ffr. 50,000
für ben Umbau bef HW^houf^ für ben Äonoift ber

ßantonffd)ule. Sie Shurïorreïtion foil im
fommenben 3ahrß ffr. 225,000, bie SDturg» unb ©itter»
ïorreftion 66,900 unb biejenige ber ©olbad)
13,350 ffr- erforbern; für .tanalifationen finb 39,000
ffr. unb für ben Uf erf<huh am ©obenfee 47,000 ffr.
oorgefehen. Ser © t r a § en b a u foil im ganpn 695,600
ffr. beanfprudjen, worunter ein ©eitrag oon ffr. 40,000
für ©trafjenwatpn figuriert.

Scr ©aljnljofumbau in Sinöau fcfjeint enblich in
ffluh p ïomnten. Sie Neubauten ïommen grö|tenteilf
auf ben ©runb p ftefjen, ber in ben oergangenen fahren
burd) ©aggerungfmaterial bem ©ee abgerungen würbe.
Sie Hodlbauten foHen im neuen 3al)re fo feljr befihleunigt
werben, bap ber gefamte ©üteroerfepr einfchlieplich bef
lofalen ©üieroerlehrf auf bem ©tabtbahnhof fdjon mit
©eginn bef nädjften SDtai nach Sinbau 9ieutin oerlegt
unb bann mit bem eigentlichen Umbau bef Sinbauer

©tabtbahnhofef begonnen werben fann. Siefe Umge»

ftaltung ber ©erhältniffe macht ef weiterhin notwenbig,
bap aud) bie Sftafd)inenrotunbe unb bie ©tafchinenwert»
ftätte auf ber ©tabt nach Sinbau»9îeutin oertegt werben.

pfctniteti6cd'cl
©in neuer Slrtilel, ber jwar nicht in baf technifche

©ebiet unferef ©lattef eingreift, aber bennoch oerbient,

an biefer ©telle befprochen p werben, ift ber neue

©fannnenbedel „©albor". ©orpgfweife werben fid)

für bie SReuljeit bieoerehrten Hauffrauen unferer Sefer

intereffieren. „©albor" hat nicht nur bie ©igenfdjaften
einef gewöhnlichen Sedelf, b. h- bloffef älbfchliepen bef
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12 verschiedene Grundwasser-Spiegelhöhen gemessen, teils
im ausgeworfenen Gräben, teils in bestehenden Sod-
brumen.î Die Versuche ergaben ganz eigenartige gèolo-
zische Verhältnisse und Lagerung der Schichten, so daß
man annnehmen muß, daß ein Hauptabfluß des Grund-
massers aus dem Breitfeld nach Westen und ein anderer
nach' Osten gehe. Gemeinsam ' mit der für die Hydra-
logische Untersuchung berufenen Firma Scheven aus
Düsseld orf wurden dann won Dr. Hug, Geolo ge
aus Zürich, die Punkte bestimmt, wo die Bohrungen
vorgenommen werden sollten, nämlich an der Eisenbahn-
linie-bei Oberdorf-Goßau,,beim „Neuhof" an der Ge-
meindegrenze Goßau, an zwei Stellen an der Straße
nach Hafnersberg, in zwei Kiesgruben im Bild und im
Breitfeld. Die Bohrversuche sind im Laufe des Sam-
mers 1910 ununterbrochen eifrig betrieben worden. Die
Bohrungen bei Oberdorf, beim „Neuhof" und an der
Hasnersbergstraße ergaben ein vollständig negatives
Resultat. Verschiedene Umstände wiesen darauf hin,
daß eher in der Richtung Süd-Nord beim alten Bohr-
brunnnen und bei den Oekonomiegebäuden der Eidge-
nossenschaft, Grundwasserzüge anzutreffen seien. Die
Studien ergaben, daß die Talfohle zwei Hauptabflüsfe
haben müsse für das Grundwasser, deren Scheide unge-
säht in der Richtung des Baches liege, der von Schorets-
hub herkomme. Die Hauptsache war nun die sofortige
Anhandnahme der Pumpversuche an den drei Punkten:
Alte Kiesgrube, Bohrloch in der Zwickerschen Wiese
und im asten Bohrbrunnen, Vorgesehen war hier an-
'anglich elektrische Kraft; aber man wäre mit der In-
stsllation nicht mehr rechtzeitig fertig geworden, so daß
man sich entschloß, mittelst Pumpeinrichtungen Versuchs-
arbeiten vornehmen zu lassen. Die bisherigem Resultate
berechtigen zu den besten Hoffnungen. Sowohl f die
Qualität als die Quantität des Wassers fassen zuver-
.Mich, erwarten, ..daß. es der Behörde von Straubenzell
in Bälde möglich sein werde, der Bürgerversammlüng
einen Antrag zu stellen betreffend Ausführung eines
eigenen Sträubenzell'schen Wasserwerkes,
das nicht nur für Bruggen und Lachen-Von-
ml, sondern auch für Winkeln-Bild und
Umgebung genügend und gutes Wasser liefern
würde.

Wasserversorgung Degersheim. Die Dorfgemeinde
genehmigte eine Vorlage betreffend weiteren Wasfer-
ankaufes. Da der Wasserverbrauch infolge Vermehrung
der Abonnenten stark gestiegen und derselbe in den
nächsten Jahren sich noch bedeutend steigernd wird, so
sührte der Präsident, Kantonsrat Kühn, aus, sah sich
die Dorfverwaltung veranlaßt, Umschau zu halten nach
nermchrter Wasserzufuhr, obwohl vorläufig durch den
Achtjährigen Ankauf der Schwalbentobelquellen noch für
emge Jahre genügend Wasser vorhanden ist. Da nun
me große, 1200 bis 1300 Minutenliter liefernde Böschen-
bachquelle in Mogelsberg in der günstigen Lage ist,
Mser abzugeben, trat der Dorfverwaltungsrat mit.der
-Verwaltung von Mogelsberg in Unterhandlungen. Es

W à Vertrag zustande, wonach sich die Dorfgemeinde
Aelsberg bereit erklärt, Degersheim ein Quantum von
"0 Minutenlitern von der Böschenbachquelle um den
mag von 14,000 Fr. abzugeben; überdies wird Degers-

/îà das Recht eingeräumt, nach Inkrafttreten des Ver-
ages von der gleichen Quelle während 8 Jahren noch

bei HamttnSMnmgeii
àì unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung

5,4 î^mern uns neben der neuen stets auch die
Me Adresse mitteilen. Die Expedition.

weitere 200 Minutenliter um den Preis von 6000 Fr.
zu erwerben, also im ganzen 800 Minutenliter. Die
Qualität des Wassers ist laut Untersuchungen durch den
Kantonschemiker eine sehr gute. Die Kosten der Pump-
station, sowie die Leitung müssen aus zirka 70,000 Fr.
berechnet werden. Dadurch sei Degersheim für Jahr-
zehnte hinaus mit Wasfer genügend versorgt.

Bauten entstehen in Chur zur Genüge. Zirka
140 Wohnungen können im Frühjähr neu bezogen werden.
Rechnen wir die Wohnung zu fünf Personen im Durch-
schnitt, so haben also zirka 700 Einwohner mehr Raum
vom nächsten Jörgi an. Die jährliche Zunahme der
Bevölkerung beträgt aber nicht mehr als 250—300 Per-
sonen.

Bahnhofumbau Baden. Der Gemeinderat verlangt
bei den zuständigen Organen der Bundesbahnen aufs
neue, daß ihm vor Inangriffnahme des Baues die Ant-
wort auf das Gegenprojekt der Bauverwaltung und den
Bericht des Gemeinderätes unterbreitet werde.

Wasserversorgung Mülligen (Aargau). Dank den
den günstigen Witterungsverhältnissen geht es mit der
Wasserversorgungsanlage rasch vorwärts. Das 200
fassende Reservoir ist fertig erstellt, mit Ansnahme der
inneren Verputzarbeiten. Ebenso das Hauptröhrennetz,
welches zirka 2000 m an Röhrenmaterial erforderte, in
Dimensionen von 150, 125 und 100 w m Lichtweite.
Zugleich haben auch die Grabarbeiten, sowohl als die

Montage der Leitungen in den Häusern begonnen, und
nächstens jedenfalls wird die Fassung der Quellen im
„Giesen" vorgenommen werden, und hernach der Bau
des Pumpenhauses.

Oeffentliche Bauarbeiten für 1911 im Thurgau.
Im Budget des Bau- und Straßendepartements figu-
rieren unter den Ausgaben u. a. ein Posten von Fr. 50,000
für eine Zentralheizung im Westflügel des Kantons-
spitäls in Münsterlingen und ebenso Fr. 50,000
für den Umbau des Hinterhauses für den Konvikt der

Kantonsschule. Die Thurkorrektion soll im
kommenden Jahre Fr. 225,000, die Murg- und Sitter-
korrektion Fr. 66,900 und diejenige der Goldach
13,350 Fr. erfordern; für Kanalisationen find 39,000
Fr. und für den Uferschutz am Bodensee 47,000 Fr.
vorgesehen. Der Str aßen b au soll im ganzen 695,600
Fr. beanspruchen, worunter ein Beitrag von Fr. 40,000
für Straßenwalzen figuriert.

Der Bahnhofumbau in Lindau scheint endlich in
Fluß zu kommen. Die Neubauten kommen größtenteils
auf den Grund zu stehen, der in den vergangenen Jahren
durch Baggerungsmaterial dem See abgerungen wurde.
Die Hochbauten sollen im neuen Jahre so sehr beschleunigt

werden, daß der gesamte Güterverkehr einschließlich des

lokalen Güterverkehrs aus dem Stadtbahnhof schon mit
Beginn des nächsten Mai nach Lindau-Reutin verlegt
und dann mit dem eigentlichen Umbau des Lindauer
Stadtbahnhofes begonnen werden kann. Diese Umge-

staltung der Verhältnisse macht es weiterhin notwendig,
daß auch die Maschinenrotunde und die Maschinenwert-
statte aus der Stadt nach Lindau-Reutin verlegt werden.

Ofannendeâl „Caldor".
Ein neuer Artikel, der zwar nicht in das technische

Gebiet unseres Blattes eingreift, aber dennoch verdient,

an dieser Stelle besprochen zu werden, ist der neue

Pfannnendeckel „Caldor". Vorzugsweise werden sich

für die Neuheit die verehrten Hausfrauen unserer Leser

interessieren. „Caldor" hat nicht nur die Eigenschaften
eines gewöhnlichen Deckels, d. h. blosses Abschließen des
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